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1. Einleitung 

Soll die wirtschaftliche Entwicklung einer Branche – hier des deutschen Einzel-
handels – untersucht werden, sind u.a. der Umsatz1 und die Umsatzrendite2 zwei 
belastbare betriebswirtschaftlichen Kennzahlen, die in der Fachliteratur und bei 
Analysten maßgeblich Verwendung finden.  

Bei der externen Bewertung des Unternehmenserfolgs ist der Bilanzgewinn3 weniger 
aussagekräftig, da im Rahmen der Bilanzpolitik legale Maßnahmen ergriffen werden 
können, um die in der Bilanz enthaltenen Informationen über Vermögens-, Finanz- und 
Ertragslage so zu gestalten, dass „bei den Adressaten bestimmte Reaktionen hervorge-
rufen bzw. vermieden werden.“ (GABLER 2005: 483) So ist z.B. die Bildung oder Auf-
lösung stiller Rücklagen/Reserven anhand der Bilanz nicht zu erkennen, beeinflusst aber 
den Bilanzgewinn genauso wie (Gewinn)Entnahmen der Gesellschafter4. Die Deutsche 
Bundesbank hat allerdings für den Einzelhandel eine „Bilanz und Erfolgsrechnung“ auf 
Basis der Jahresabschlüsse von Unternehmen veröffentlicht (vgl. hierzu Kapitel 4).  

So erhebt das Statistisches Bundesamt keine Unternehmensgewinne sondern nur die 
Umsatzzahlen ausgewählter Unternehmen. Diese werden auf die gesamte Branche 
hochgerechnet und in der amtlichen Statistik veröffentlicht. Nicht veröffentlicht werden 
die eigentlichen Umsatzzahlen der Unternehmen, da sie der Geheimhaltungspflicht 
unterliegen.  

Werden Umsatz und Umsatzrendite im deutschen Einzelhandel und den verschiedenen 
Einzelhandelskonzernen betrachtet und analysiert, ist es wichtig, die entsprechenden 
Definitionen des Begriffs Einzelhandel zu unterscheiden sowie die statistische Herkunft 
der Umsatzzahlen zu kennen. Letztere können entweder aus der Einzelhandels-
statistik5 stammen oder der Umsatzsteuerstatistik6 entnommen sein, die beide auf 
Grund der unterschiedlichen Datenerhebung voneinander abweichen (vgl. hierzu auch 
Ver.di 2006: 28ff.).  

                                                 
1 Umsatz = Menge x Preis (in einem Geschäftsjahr). 
2 (Netto)Umsatzrendite = (Netto)Gewinn : Umsatz (in einem Geschäftsjahr). 
3 Zur Ermittlung des Bilanzgewinns vgl. ausführlich GABLER (2005: 477ff.). 
4 Der Bilanzgewinn der ALDI Einkauf GmbH & Co. oHG (ALDI Süd) war im Jahr 2004 und im Jahr 

2005 null, da der jeweilige Jahresüberschuss auf die Gesellschafterkonten gutgeschrieben wurde 
(Gewinn- und Verlustrechnung 2005).  

5 Die Einzelhandelsstatistik ist Teil der amtlichen Handelsstatistik auf Basis monatlicher Umsätze von 
ca. 24.700 Einzelhandelsunternehmen, die gesetzlich zur Meldung ihrer Umsätze verpflichtet sind 
(GABLER 2005: 845f.). Vgl. hierzu ausführlich im Internet:  

 http://www.destatis.de/presse/deutsch/abisz/einzelhandelsumsatz.htm [14.5.2007].  
6 Jährliche Erhebung und Aufbereitung auf Basis der vom Finanzamt mittels des Umsatzsteuer-

Überwachungsbogens zur Verfügung gestellten Angaben (GABLER 2005: 3002).  
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Der Einzelhandel teilt sich in die Bereiche Food und Non-Food (z.B. Textilhandel, 
Drogeriemarkt, DIY-Markt7). Der Einzelhandel im engeren Sinne definiert den Food- 
und Non-Food-Bereich allerdings ohne den Handel mit Kraftfahrzeugen und Brennstof-
fen sowie den Tankstellen- und Apothekenhandel.  

Weiterhin sind im Einzelhandel – insbesondere bei den großen Handelshäusern – der 
Binnenhandel sowie die Auslandsaktivitäten zu unterscheiden. So sind die fünf größten 
deutschen Handelshäuser ALDI, EDEKA, METRO, REWE und die Schwarz-Gruppe 
mit ihren Vertriebslinien auch alle im Ausland tätig und erwirtschaften dort einen nicht 
unerheblichen Teil ihres Umsatzes (KPMG 2006a: 7).  

Insgesamt ist also genau zu differenzieren, welche Handelsaktivität gemeint ist, wenn in 
den Medien von „Gewinnen im Einzelhandel“ gesprochen wird, da nicht immer eine 
genaue Abgrenzung der Begrifflichkeit vorliegt. Auch bei dem Vergleich der Umsatz-
zahlen muss unterschieden werden, welche Erhebungsmethode der Datenreihe zu 
Grunde liegt.  

In der folgenden Ausarbeitung wird die wirtschaftliche Entwicklung des deutschen Ein-
zelhandels insgesamt sowie der Lebensmitteleinzelhandel im Speziellen betrachtet. Hin-
sichtlich der Umsatzentwicklung der fünf großen deutschen Handelshäuser sei auf den 
Sachstand „Umsatzentwicklung im deutschen Einzelhandel“ (  2007) ver-
wiesen. Auch der Non-Food-Bereich wird nicht gesondert untersucht.  

 

2. Umsatzentwicklung im Einzelhandel sowie speziell im 
Lebensmitteleinzelhandel (LEH) 

Nach einer Studie der KPMG aus dem Jahr 2006 ist der Gesamtumsatz im deutschen 
Einzelhandel (Food- sowie gesamter Non-Food-Bereich) zwischen 1995 und 2005 um 
rund zwei Prozent gesunken.8 Demgegenüber konnte der Lebensmittelbereich ein konti-
nuierliches, wenn auch nur leichtes Umsatzplus verzeichnen. „Insgesamt lag der reale 
Umsatzzuwachs im Lebensmitteleinzelhandel in den vergangenen zehn Jahren bei jähr-
lich gut einem Prozent.“ (KPMG 2006a: 19)  

Diese Entwicklung bestätigen auch die vom Hauptverband des deutschen Einzelhandels 
(HDE) veröffentlichten Umsatzzahlen für den Einzelhandel (ohne Kfz-Handel, Tank-
stellen, Brennstoffe, Apotheken) für den Zeitraum von 1995 bis 2006 (  
2007: Anlage 2). Die Unternehmens Ratingagentur AG (URA) schreibt in ihrem Bran-
                                                 
7 Do It Yourself; gemeint sind u.a. Baumärkte.  
8 Die neuesten Umsatzzahlen des Statistischen Bundesamtes für den Einzelhandel sind im Internet 

abrufbar unter: http://www.destatis.de/indicators/d/hug210ad.htm [14.5.2007].  
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chenrating „Einzelhandel“ im April 2006: „Die Gesamtbewertung der Branche 
Einzelhandel (ohne Kfz und Tankstellen) wird mit einem weit überdurchschnittlichen 
Branchenrisiko gesehen.“ Nach Berechnungen der URA verzeichnete der Einzelhandel 
zwischen 2004 und 2006 negative Umsatzrenditen (URA 2006).  

Umsatz und Umsatzrendite im Einzelhandel 2004 – 20069  

 2004 2005 2006 

Umsatz (in Mrd. Euro) 317,4 321,6 326,4 

Umsatzrendite  
(in % Gesamtleistung) - 0,6 - 0,3 - 0,2 

Quelle: URA (2006) 

Verlierer dieses Trends sind vor allem die kleineren Lebensmittelgeschäfte mit einer 
Verkaufsfläche von weniger als 400 m2, die zwischen 1995 und 2005 rund 30 Prozent 
Umsatzeinbußen pro Geschäft zu verzeichnen hatten. Dies ist auch der Grund, dass seit 
1995 rund 20.000 Lebensmitteleinzelhändler schließen mussten (KPMG 2006a: 20).  

KPMG prognostiziert in der Studie „Trends im Handel 2010“: „Der Konzentrationspro-
zess im deutschen LEH wird sich weiter fortsetzen. Bis 2010 werden die größten fünf 
Anbieter der Branche gut drei Viertel des Lebensmittelumsatzes auf sich vereinen. (…) 
Das Sterben kleinerer Geschäfte geht unvermindert weiter. Nur einzelne Standorte kön-
nen weiterhin bestehen, insbesondere wenn sie ihr Geschäft an die lokalen Kundenbe-
dürfnisse anpassen und ihr Convenience-Angebot verstärken.“ (KPMG 2006b: 10)  

Die größten deutschen Lebensmittelhändler nach Food-Umsätzen 2005  
(in Mio. Euro) 

 

 

 

 

 

 

Quelle: KPMG (2006a: 21)  

                                                 
9 Zahlen entsprechend den Berechnungen der URA.  
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Diese Tendenz im LEH stellt auch der Branchen-Report „Lebensmitteleinzelhandel“ der 
Dresdner Bank aus dem Jahr 2004/2005 fest: „Kennzeichnend für den deutschen 
Lebensmittel-Einzelhandel ist ein harter, über den Preis ausgetragener Verdrängungs-
wettbewerb, der die Konzentration der Branche stark beschleunigte: Seit 1990 hat sich 
der Marktanteil der 10 größten Unternehmen auf fast 90 % verdoppelt (…).“ 
(DRESNER BANK 2004: 4).  

Die Umsatzrendite im LEH betrug im Jahr 2000 knapp ein halbes Prozent und lag im 
Jahr 2003 bei rund einem Prozent (DRESDNER BANK 2004: 6). Hinsichtlich der Ent-
wicklung der Umsatzrendite konstatiert der HDE für das Berichtsjahr 2003: „Die Um-
satzrendite der Einzelhandelsunternehmen ist trotz des schwierigen Marktumfeldes auf 
niedrigem Niveau stabil geblieben.“ (HDE 2005) 

Zu den Erhebungen des Statistischen Bundesamtes „Umsatz im Einzelhandel“ vgl. 
Anlage 1.  

3. Umsatzanteile der verschiedenen Vertriebsformen 

Nicht unwesentlich bei der Betrachtung des Umsatzes im Einzelhandel ist die Vertriebs-
form. So lag der Marktanteil der Discounter im LEH im Jahr 2000 bei 32,1 Prozent im 
Jahr 2004 schon bei 38 Prozent und ein Jahr später 40,9 Prozent (GfK 2005).  

Hierzu stellt die Dresdner Bank im Jahr 2004 fest: „Die Entwicklung der Betriebs-
formen im Lebensmittel-Einzelhandel verlief in den letzten 10 Jahren klar zu Lasten der 
kleineren Fachgeschäfte (mit unter 400 qm Verkaufsfläche) und der Supermärkte (400 
bis 800 qm), deren Umsatzanteile von 20 auf 11 % bzw. von 12½ auf 9½ % schrumpf-
ten (…). Nur einen leichten Anteilsverlust von 1 Prozentpunkt auf 27½ % mussten die 
Verbrauchermärkte (800 bis 5.000 qm) hinnehmen, während die großen SB-Warenhäu-
ser (über 5.000 qm) ihren Umsatzanteil leicht um ½ Prozentpunkt steigern konnten. Den 
mit Abstand höchsten Anteilsgewinn von 26 auf 38 % verzeichneten die Discounter.“ 
(DRESDNER BANK 2004: 3)  

Vertriebsschienenanteile und Umsatz im LEH 2005 – 2006  

 

 

 

 

Quelle: SevenOne Media (2007) 
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Nach einem Artikel in der WirtschaftWoche konnten die Discounter im Jahr 2006 ihren 
Umsatz um 6,6 Prozent steigern, während der gesamte Einzelhandel nur um 4 Prozent 
wuchs (WiWo 2007).  

Auch die Dienstleistungsgewerkschaft Ver.di hat im Rahmen der Branchenanalyse 
„Strukturwandel im Einzelhandel“ die Umsätze verschiedener Vertriebsformen des Ein-
zelhandels verglichen. Danach war der Umsatz der Supermärkte und Lebensmittel-
märkte10 gegenüber dem Umsatz der SB-Warenhäuser und Verbrauchermärkte11 sowie 
den Kauf- und Warenhäusern12 in den Jahren 2000 bis 2005 im Schnitt doppelt so hoch 
(Anlage 2).  

 

4. Umsatzentwicklung im Discount-Bereich 

Der Marktanteil der Discounter wuchs in den vergangenen Jahren kontinuierlich. 
Analysten sehen allerdings im Moment nur noch geringe Wachstumspotentiale. Sie 
prognostizieren für das Jahr 2010 einen Marktanteil 43 bis 45 Prozent (KPMG 2006a: 
22) 

Prognose: Marktanteil im Discount-Bereich des LEH bis 2010 

 

 

 

 

 

 

 

 

Quelle: HANDELSWISSEN (2007) 

                                                 
10 Hierzu zählt Ver.di u.a. die Discounter ALDI, Lidl, Penny sowie die Einzelhandelsgeschäfte der 

REWE- und EDEKA-Gruppe. 
11 Hier nennt Ver.di als wichtige Vertreter die Schwarz-Gruppe (Kaufland), Metro (real), REWE 

(toom) und EDEKA (Neukauf). 
12 Nach Ver.di-Definition gehören hierzu: Metro (Kaufhof) und KarstadtQuelle.  
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Die größten Anbieter im Discount-Bereich sind die Unternehmen ALDI (Nord und 
Süd), die mit 37,2 Prozent im Jahr 2006 mehr als ein Drittel des Gesamtumsatzes in 
diesem Segment erwirtschafteten, gefolgt von Lidl aus der Schwarz-Gruppe mit 23,8 
Prozent.  

Verteilung der Marktanteile  
unter den Discountern 2006 

 

 

 

 

 

Entwicklung des LEH mit und ohne  
Discounter 1992 – 2006 

 

 

 

 

 Quelle: WiWo (2007) 

 

5. Gewinnentwicklung im Einzelhandel 

Die Deutsche Bundesbank hat in „Hochgerechnete Angaben aus Jahresabschlüssen 
1994 – 2004“ eine Zusammenstellung der Jahresabschlüsse des deutschen Einzel-
handels veröffentlicht (Anlage 3). Allerdings wird wegen der Wahrung des Geschäfts-
geheimnisses nicht nach einzelnen Unternehmen bzw. Konzernen differenziert. Eine 
optische Aufbereitung dieser Jahresergebnisse hat Ver.di im Rahmen der Untersuchung 
„Strukturwandel im deutschen Einzelhandel“ vorgenommen (Anlage 4).  
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Bilanzsumme und Jahresergebnis für den Einzelhandel 1997 – 2004  
(in Mrd. Euro) 

 1997 1998 1999 2000 2001 2002 2003 2004 

Bilanzsumme 
(bereinigt) 147,2 156,1 164,7 159,3 158,6 154,0 157,6 158,3 

Jahresergebnis vor 
Gewinnsteuern 10,4 11,4 10,2 11,8 13,7 13,1 13,5 13,8 

Jahresergebnis 8,7 9,3 8,4 9,8 11,4 11,1 11,3 11,6 

Quelle: Deutsche Bundesbank (2006) 

 

6. Exkurs: E-Commerce 

Bei der Untersuchung des gesamten deutschen Einzelhandels und den Marktanteilen der 
verschiedenen Vertriebsformen darf die Entwicklung im Bereich E-Commerce nicht 
vernachlässigt werden. SevenOne Media schreibt im jüngsten Branchen-Report: „2007 
wird der Umsatz mit Online-Bestellungen laut HDE um zwölf Prozent auf 18,3 Milliar-
den Euro klettern. Der IT-Verband Bitcom zeigt sich noch optimistischer und prognos-
tiziert von 2006 bis 2010 eine Verdreifachung des Internetumsatzes inklusive Reise-
buchungen und Ticketverkäufen.“ (SevenOne 2007)  

Umsatzentwicklung E-Commerce 2004 – 2010  

 

 

 

 

Quelle: SevenOne (2007) 

Allerdings spielt der Lebensmittelhandel im Internet-Handel aktuell keine Rolle. Die 
größten Umsätze wurden im Jahr 2006 im Bereich Mode (Kleidung, Schuhe), Medien 
(Bücher, CDs, DVDs) und Unterhaltungselektronik erzielt.  
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